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Hohe Qualität für jedermann 
Gehäusesonderanfertigung standardisieren

Gehäuse ist nicht gleich Gehäuse. Gerade für raue Umgebungen ist ein robustes, schlag-
festes und langlebiges Gehäuse notwendig, das die Funktionstüchtigkeit der Elektronik 
erhält und diese zuverlässig vor Feuchtigkeit und Staub schützt. Aus diesem Grund 
entschied sich Siemens in Leizig, ihren Motorstarter Sirius MCU in einem individuell 
angepassten Kunststoffgehäuse von Spelsberg unterzubringen.

Auf der Suche nach einem zuverlässigen Gehäuse für eine kun-
denspezifi sche Motorstarterlösung aus der Sirius-MCU-Serie wur-
de die Siemens IA CD DM Leipzig mit dem TK 1818 fündig, einem 
Kunststoff gehäuse der Firma Günther Spelsberg. „Mit dem indivi-
duell angepassten Gehäuse konnte Siemens sein Portfolio an Mo-
torstartern um eine neue Variante ergänzen, die sich seither stei-
gender Beliebtheit erfreut“, blickt Volker Leck, Produktmanager 
bei Spelsberg in Schalksmühle zurück. Die Motorstarter dienen 
der Ansteuerung von Motoren in diversen Projekten. Das Spels-
berg-Gehäuse TK 1818 sorgt dabei für zuverlässigen Schutz der 
Geräte in rauen industriellen Umgebungen.

Wie sah nun die Ausgangslage aus? Im Siemens-Schaltanlagen-
werk Leipzig entwickeln und fertigen Ingenieure, Techniker und 
Facharbeiter Schaltanlagen, Systemschränke und dezentrale Mo-
torstarter. Je nach Kundenanforderungen, branchenspezifi schen 
Vorgaben und Umweltbedingungen am Einsatzort kommen dabei 
unterschiedliche Bauteile zum Einsatz. Als Auft rag eines langjäh-
rigen Kunden stand ein preisleistungsstarker Motorstarter für 
dessen Kommissioniersystem im Mittelpunkt, der einen Lei-
stungsbereich bis fünf Kilowatt abdeckt, sich als Direktstarter de-
zentral direkt an den Förder-
bändern anbringen lässt sowie 
zum Anlassen und Abschalten 
der Motoren leicht zu errei-
chen ist. Die besondere He-
rausforderung bei dem Pro-
jekt: Siemens sollte den Starter 
nicht nur sehr kurzfristig rea-
lisieren, sondern auch den fi -

nanziellen Rahmen nicht überschreiten, um die Wettbewerbsfä-
higkeit des Produkts zu sichern.

Den passenden Anbieter fi nden 
Problematik: Die  Siemens  in Leipzig ist selbst nicht für die Bear-
beitung von Kunststoff en ausgerüstet. Das heißt, das Unterneh-
men muss Kunststoff gehäuse von Gehäuseherstellern einbaufertig 
beziehen. Nach einer Marktrecherche entschied sich Siemens für 
die Günther Spelsberg, da das Unternehmen in der Lage war, das 
gewünschte Gehäuse passgenau und termingetreu zu fertigen. Der 
sauerländische Hersteller verfügt nach eigenen Aussagen über ein 
breites Sortiment an hochwertigen modularen Kunststoff gehäu-
sen. Alle Gehäusearten vom Prototyp über kleine Stückzahlen bis 
hin zur Serie produziert er in den beiden deutschen Werken – 
Schalksmühle und Buttstädt, Th üringen – in modernen Bearbei-
tungszentren. „Aufgrund der hohen maschinellen Kapazität und 
der Expertise unserer Entwickler konnten die von Siemens gefor-
derten Spezifi kationen problemlos erfüllt werden“, erklärt Volker 
Leck. „Bereits wenige Tage nach dem Erstkontakt fertigte Spels-
berg in Kooperation mit Siemens eine 3D-Zeichnung des Gehäu-

ses und produzierte einen Pro-
totyp.“ Das Probestück über-
zeugte die Verantwortlichen 
bei Siemens und sie beauf-
tragten die Sauerländer mit 
der Produktion der ersten Ge-
häuse. Nicht nur die Gehäuse-
konstruktion war ausschlagge-
bend, auch der Preis und die 

„Um die Flexibilität für zukünftige 
Einsatzmöglichkeiten des Motorstarters 
zu bewahren, haben wir uns für eines 
der vielseitigsten Gehäuse entschieden, 
das wir haben, einem Leergehäuse der 
TK-Serie“, 
erklärt Volker Leck von Günther Spelsberg 
in Schalksmühle.
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Reaktionszeit von 14 Tagen sprachen für sich: „In Spelsberg fanden 
wir einen Partner, der nicht nur ein beeindruckendes Know-how 
und die notwendige maschinelle Ausstattung mitbringt, sondern 
ebenso hohe Maßstäbe bezüglich Qualität setzt wie wir“, schwärmt 
 Th omas Mielke , Produktmanager Solution Support bei Siemens in 
Leipzig und Projektverantwortlicher für die Erstellung kundenspe-
zifi scher Lösungen.

Ein Gehäuse für zwei Anwendungen nutzen
Bei der Umsetzung des Auft rags griff  Spelsberg auf ein Standard-
Kunststoff -Leergehäuse zurück, nämlich das TK 1818. Das in den 
Abmessungen 180 mal 182 mal 110 Millimeter gewählte, wider-
standsfähige, aus schlagfestem Kunststoff  gefertigte und mit einem 
Aufb aukasten versehene Gebäuse glänzt mit robuster Bauweise 
und strazpazierfähigem halogenfreien Material. Aufgrund dieser 
Eigenschaft en eignet es sich insbesondere für den Einsatz in indus-
triellen Bereichen.

Für die Siemens-Lösung wurde das Gehäuse in einem ersten 
Schritt an den entsprechenden Stellen mit passgenauen Ausfrä-
sungen versehen. „Dank unseres Bearbeitungszentrums und einem 
zuverlässigen Partnernetzwerk können wir solche Änderungen 
kostengünstig und schnell umsetzen“, kommentiert Volker Leck. 
„Um die Flexibilität für zukünft ige Einsatzmöglichkeiten des Mo-
torstarters zu bewahren, haben wir uns für eines der vielseitigsten 
Gehäuse entschieden, das wir haben, ein Leergehäuse der TK-Se-
rie.“ Siemens hatte ein Gehäuse in Auft rag gegeben, mit dem sich 
zwei verschiedene Motorstarter-Modelle realisieren lassen – und 
zwar eines mit und eines ohne Kommunikation – um verschiedene 
Anwendungen bedienen zu können.

Der Direktstarter sollte über einen Hauptschalter sowie einen 
integrierten Überlast- und Kurzschlussschutz verfügen, der die 
Anlage im Fehlerfall abschaltet. Zudem lässt sich die Kombination 
auch zum Reversierstarter aufrüsten. „Mit dem an die Anforde-
rungen von Siemens bzw. dessen Kunden angepassten TK-Gehäu-
se konnte Spelsberg sämtliche Erwartungen erfüllen“, ist sich Vol-
ker Leck sicher. Der Hersteller lieferte das Endprodukt in zwei 
Versionen: Die erste Variante, wie in Bild 1 zu sehen – ohne Kom-
munikation – verfügt über Kabelanschlüsse mit M-Verschrau-
bungen, während die zweite Variante mit AS-I-Bus als Direktstar-
ter und Reversierstarter über ein AS-Interface 2E/2A kommuniziert. 
Pluspunkt: Das in Bild 2 abgebildete Gehäuse hat einen durchsich-
tigen Deckel, so dass der Anwender die Status-LED des AS-I-Slaves 
ablesen kann, ohne zuvor den Gehäusedeckel öff nen zu müssen. 
Beide Motorstartermodelle sind für Leistungen bis 5,5 Kilowatt 
ausgelegt und verfügen über einen Überlast- und Kurzschluss-
schutz mit Sirius 3RV Leistungsschalter. „Nicht nur das Innenle-
ben des Gehäuses ist auf Langfristigkeit ausgelegt, auch das aus 
schlagfestem, glasfaserverstärktem Polycarbonat bestehende Ge-
häuse übertraf die Forderungen des Kunden nach Robustheit und 
schützt die eingebauten Komponenten zuverlässig vor Feuchtigkeit 
und Staub“, stellt Spelsbergs Produktmanager einen weiteren Vor-
teil in den Mittelpunkt, denn so lässt sich der Motorstarter in rauen 
Umgebungen einsetzen, ohne dass der Anwender Einbußen in der 
Funktionstüchtigkeit befürchten muss.

Vom Prototyp zur Serienfertigung schreiten
Aufgrund seiner intelligenten Bauweise kommt der Starter in un-
terschiedlichen Applikationen zum Einsatz. So profi tierte nicht 
nur der Siemenskunde von der kundenspezifi schen Variante der 
Lösung, sondern sie ist nun auch als Standardmodell im Portfolio 
des Branchenriesen zu fi nden. Mit Spelsberg hat das Unternehmen 

einen Zulieferer gefunden, der von der Zeichnung bis zur Just-in-
time-Lieferung jeden Schritt schnell und zuverlässig erledigt, wie 
die Sauerländer betonen. Der Hersteller setzt bei seinen jüngsten 
Projekten einen 3D-Drucker in der Prototyp-Entwicklung ein, mit 
dem sich dreidimensionale Prototypen des benötigten Gehäuses 
oder Zubehörs erstellen lassen. Die Hartplastik-Konstrukte sind 
detailgetreu und geben so einen realistischeren Einblick als CAD-
Zeichnungen. Heute fertigt Spelsberg nach den Maßgaben von Sie-
mens zunächst ein solches Modell an, anhand dessen die Verant-
wortlichen überprüfen können, ob die Spezifi kationen richtig sind 
oder möglicherweise optimiert werden müssen. „Die Zusammen-
arbeit mit Spelsberg ist sehr professionell und reibungslos“, be-
schreibt Mielke das Verhältnis zu Spelsberg. „Man erhält dort nicht 
nur Qualitätsprodukte, sondern auch ein Service-Angebot, das 
sich sehen lassen kann.“ 

Fazit ziehen
„Die erfolgreiche Realisierung des Motorstarterprojekts legte den 
Grundstein für eine enge Zusammenarbeit zwischen Siemens und 
Spelsberg“, resümiert  Volker Leck.  Der Produktmanager ist sich 
sicher, dass die Spelsberg-Lösungen Siemens einen hohen Mehr-
wert bieten. „So unterschiedlich die Anforderungen der Kunden 
und Endkäufer auch sind, auf eines legen sie großen Wert: die 
Qualität, das Know-how und den Support, den sie von Siemens 
gewohnt sind. Und genau diese Anforderungen kann Siemens mit 
einem starken Partner wie Spelsberg bestens erfüllen.“ (eck)  ■

Keine Eintagsfl iege
Robust, schlagfest und resistent gegen Feuchtigkeit und Staub – 
 dies sind die Eigenschaften, die ein zuverlässiges Gehäuse gerade 
für raue Umgebungen mitbringen muss. Die Ingenieure des Siemens 
Schaltanlagenwerks in Leipzig suchten für einen kundenspezi-
fi schen Motorstarter aus der Sirius-MCU-Familie ein passendes Ge-
häuse und wurden beim sauerländischen Unternehmen Spelsberg 
fündig. Das Leergehäuse TK 1818 aus strapazierfähigem halogen-
freien Material wurde den Kundenwünschen entsprechend für den 
Starter angepasst, so dass das Endprodukt nun auch im Standard-
sortiment zu fi nden ist.
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VORTEIL  Das preisleistungsstarke Gehäuse schützt die empfi ndliche 
Elektronik sicher vor Schäden durch Umwelteinfüsse.

Auf einen Blick

Bild 1: Schützt sein Innenleben vor 
schädlichen Umwelteinfl üssen: Das 
für dieSiemens-Motorstarterserie 
Sirius-MCU angepasste Gehäuse 
von Spelsberg.

Bild 2: Dank seines durchsichtigen 
Deckels lassen sich sämtliche 
Anzeigen ablesen, ohne das Gehäuse 
zu öffnen. Zu sehen ist die Variante 
mit Kommunikation. 

 Industrielle Elektronik     Elektromechanik 

38_Spelsberg (eck).indd   2 11.02.2009   09:51:32


